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Dienstag, den 29. Mai 1923. 
— — — 

Die neue Regierung. 
Witos wieder Miniſterpräſident. J 

Warſchau. 27, Mai. tZeute um 11 Uhr 
vormittags empfing der Staatspräſident Woj« 
clechowſki die Vertreter der geplanten neuen Re— 
gierungsmehrheit, nämlich die Abg. 6l1ombinſki, 
Witos, Korfanty und Stronſki. 

Nach Annahme der Nemiſſion des Generals 
Sikorſtki betraute er den fbg. Witos mit der 
Bildung der neuen Regierung, welcher ſich Bedenk⸗ 
reit bis 5 Uhr nachm. ausbat. 

heute nachmittag fand eine Sitzung des Klubs 
der Piaſtenpartei ſtatt, auf der Witosdie ſchrift⸗ 
liche miſſion der Kabinettsbildung end— 
gültig annahm. 

Warſchau, 28. Mai. (Pat.) Der 
Staalspräſident hat heute ein Dekret unter⸗ 
reichnet, in dem der Sejmabgeordnete Win⸗ 
centj Witos zum Miniſterpraſidenten und 
auf deſſen Vorſchlag nachſtehende Herren 
zu Miniſtern ernannt werden: 

fibg. Dr. Wiladuslaw Kiernik — In⸗ 
neres; 

Abg. Dr Marjan Seuyda — Heußeres; 
fbg. Wladuslaw Grabſki — Sinanzen; 
Sen. Stanislaw Nowodworſki — Juſtiz; 
Abg. Dr. Stanislaw Glombinſki — 

Kultus und Unterricht; 
fbg. Jerzy Goscicki — Candwirtſchaft; 
fibg. Ing. Wladuslavo Kuchariki — 

Handel und Induſtrie; 
Ceon Karlinſki — Eiſenbahnen; 
Jan Moszczenſki — Poſt und Tele⸗ 

graphie; 
Prof. Dr. Jan Copuszanſki — öſſent⸗ 

liche Arbeiten. 
2 —— — — — —— — ——— ———— — —— 

Das Kabingtt Baldwin vollſtändig. 
Sondon, 27. Mäl. Freitag abend wurde die 

aenue Kabinettaliſt e bekanntgegeben. Es geht aus 
ihr hervor, daß ſämtliche Riniſter der purückgetretenen 
Regierung Bonar Laws im neuen Kabinett verblieben 
find. Da Sir Robert Horne bei ſeiner Weigerung, in das 
Miniſterium einzutreten, verharrie, wird Mac ſenna 
Reichsſchatzlanzler. Da dieſer indeſſen erſt langſam auf 
dem Wege der Geſundung von einem ſchweren Typhus⸗ 
fieber begriffen ift, wird Baldwin einſtvellen den Poſten 
des Reichsſchatzlanzlers mitverſehen, und es verlautet, daß 
Mac Kenna erſt in drei Monaten den Premierminifier ab⸗ 
lſen wird. Mac Kenna war Reichslanzler im Minifterium 
Asquiih und gab ſeine Demiſſion, als Lloyd George Pre⸗ 
wierminiſter wurbe. Neue Mitglieder der Regierung ſind 
außerdem Sir Robert Cecil (Groh⸗Siegelbewahrer) und 
Davidſon (Kanzler des Herzogiums Lancheſter. David⸗ 
ſon war bisher panlamentariſcher Privatſekretär Bonar 
Laws8. 

— 

Zonbon, 28. Mai. (Pai.) Der diplomatikche Be 
eichterftatier des Obſerver“ ſchreibt: Der neue ergliſche 
Niniftarpräfident Bald win iñ euitſchloſſen, fich unver⸗ 
däglich mit der Reparationsegfrage, beſonbers mit 
der Frage der von Frankreich geforderten GCAarantien zu 
befaſſen. In Regierungakreiſen herrſcht die Ueberzenguug, 
daß die wiriſchaflliche Seite des Reparationsproblenis 
wenlger alut ſei als die Frage der Sicherheit Fraukreichs. 
In Londoner diplomaliſchen Kreiſen trägt man ſich daher 
mit dem Gebanken, dem in Cannes vorgeſchlagenen 
Defenſivrpati eine den gegenwärligen Verhäliniſſen 
heſſer argepahte Form zu gehen. 

Sleichzeitig wurden mit der Leitung 
des Kriegsminiſteriums Diviſionsgeneral 
Flexander O ſinſki, des Miniſteriums für 
Elrbeit und ſoziale Sürſorge Cuüdwig Da⸗ 

ſrowſkinund des SGeſundheilsminiſteriums 
Dr. Jerzu Bujalſki beltrauft. 

Zuſammengehen der Domb ſti⸗ mit der 
„Wyzwolenie“Gruppe. 

Woarſchau, 28. Mai. (A. W.) heute fand die der⸗ 
einigung der aus der, Piaſt“⸗Partei ausgetretenen 
Dombſki⸗Gruppe mit der des Abg. Thugutt 
(„Wyzwolenie“) zu einem „Verband der pot⸗ 
niſchen vVolksvereinigungen“ (Zwiqazek Pol- 
akloh Stovarzysron .Ludowvyoh), ſtatt, der 62 Abge— 
ordnete zählt. 

Auf der Spur der Warſchauer 
Bombenwerfer. 

Warſchau, 27. Mai. (A. W.) Die Unterſuchung, 
die von der Vollzei in der Angelegenheit der in den letzten 
Tagen in Warſchau verübten Dynamitanſchläge eingeleltet 
wurde, warde heute von Erfolg gekroͤnt Die Polizei 
vollzog auf Grund von Hinweiſen gewiſſer Perſonen in 
einem im Stadtzentram gelegenen Zauſe eine Reviſion, 
waͤhrend der ſte s Bomben oon derſelben Art, 
wie fie zu den Anſchlaͤgen verwendet wurden. vorfaud und 
zwei junge beſchäftigungsloſe Leute ver—⸗ 
baftete, deren Erwerbequellen geheimniavoll ſind. Die 
bisherigen Ergebnifſe der Unterſuchmg laſſen darauf 
ſchließen, daß ſich die Polizei auf ſicherer Spur befindei 
atd in kurzer Zeit die ganze Verbrecherbande aufdecken 
wird. 

Warſchau, 28. Mai. (A. W.) Geftern wurde von 
den die Unterſu hung leitenden Orgauen jeſigeſtellt, daß die 
am Tage des Anſchlags in dem Augenblick, als ſie ſich in 
den Straͤuchern des Univerfitätsgattens verſt cken woliten, 
verhaftelen Jũnglinge, —* am Auſchlag teil⸗ 
genommen haben. 

Sondon- 28. Mai. (Bat) gum Fährer de konſervativen Partei Englands wurd 
der Miniſterpräſident, Vald win gewählt. 

w* 

London, 28. Mal. (Pat.) Im Befiaden Bonar 
Laws iſt eine Wendang zum Beſſeren ein⸗ 
gelreten. 

Rückgabe der engliſchen Fiſcher⸗ 
fahrzeuge durch die Sſowjets. 
Hull, 28. Mai. (Pat.) Es wird berichtet, daß die 

Sſowje behõrden die beiben Fiſcherfahrztruge, welche 
fie ſeinerzeit im Welßen Meer beſchlagnahmten, wieder 
freigegeben haben. 

Millerand und Poinearé. 
Paris, 27. Wai. Das Selretariat des franzoͤſiſchen 

P identen veröͤffentlichte dieſer Tage ein Kommunqué, 
iu dem geſagt wird, daß Millerand am 3. Jani in 
Chaumont eine Rede über die außenpoliftiſche 
Sage halten wollte. Millerand mußte jedoch anf ſeine 
Rede rerzichten, da Vorncars ihm deutüch zu verſtehen 
gab, daß nur der Minifterpräfident und der Außenminiſier 
—— ſelen, Reden über die Außenpolltik Frankreichs 
zu halten. — 

Tſchechiſch⸗türkiſche Sonder⸗ 
verhandlungen. 

Prag, 28. Mai. (Pat.) Wie das „Prager Tage 
blalt aus Lauſanne erfährt, werden in nächfter Ztit 
tſchechiſch tärkiſche Sonderverhaudlungen 
beginnen. 

*— 

1. Jahrgaug. 

Es mußte ſo kommen. 
Nachbem bereits vor mehreren Wochen in Verbindung 

mit den Verhandlungen über die Umgruppierung im Sejm 
der Sturz der Regierung Sikborſti vorausgeſagt worden 
war, iſt dieſe Propheſeiung am Sonnabend zur Tatſache 
gewarden. Daß die Regierung des Generals unier dem 
Zwange der Notwendigkeit einem anderen Kabinett das 
Feld räumen müßte, darüber war man ſich nach Lage der 
Dinge ſeit laugem klar, ſo daß der am Sonnobend erkolgte 
Stur; durchaus keine Ueberraſchung brachte. Nar daß die⸗ 
ſes Ereignis ſchon jetzt eintreſen würde, daran hatte man 
bislang nicht glauben wollen, hieß es doch immer, daß die 
Regierung i nach dem Beſuche des rumäniſchen Königs 
in Warſchau verabſchiedet werden würde. 

Herr Silorſti hatte die Vorgänge auf der innerpoli⸗ 
tiſchen Bühne mii großer Aufmerkſamleit verſolgt und ſeine 
Nervoſität hierüber hatte ſich je länger umſo mehr geſtei 
gert. Es half Herrn Silorſti nichts, daß er, um ſein 
„Preſtige“ gegenuber den laut lärmenden Chienapartelen zu 
retten, ganz ins natlonaliſtiſche Jahrwaſſer hinüberfteuerte, 
auch half ihm ſeine Verbeugnug nichts, die er durch ſeine 
Poſener Entdeutſchungsrede vor den Nalionaliften machte. 
Er mußte gehen, weil er den Chauviniſten trotzdem nicht 
paßte und weil es andere Herren gab, die ihre Phantaſie 
daran erbigten, Leuler der Staatsgeſchäfte zu werden. 

Bei uns, den Deutſchen Polens, lagen andere 
Geünde vor, die uns bewogen, gegen Herrn Silorſti auf⸗ 
zutreien. Hier waren es weder perſönlicher Ehrgeiz noch 
beſondere Sympaihie gegenübter unſeren —A den 
Chjenalenſen, die uns zur Ablehnung des Sikorſkl Kabinetts 
zwangen. Wir wurden durch das Gebot der Selbſter⸗ 
halftung zu dieſem Schriti getrieben. 

Waren wir uns bald nach dem Regierungaantritit 
Silorſtis darüber klar, daß ſtin Regiment für uns nichts 
abrig hatte, ſo unierſirich er dies — abgeſehen von der be⸗ 
reiis erwahnien Poſtrer Rede — in ſeiner Erklaͤruug am 
Sonnabend noch in beſonderer Weiſe. Abgeſehen von den 
üblichen zuſammenfaſſenden Phraſen ũber außen⸗ und inner⸗ 
politiſche Fragen hörten wir aus dem Munde des Miniſter⸗ 
prãſidenten mit Staunen folgende Audlaſſungen über die Min⸗ 
derheiten: 

.Von den nationalen Minderheiten ſpre 
chend, muß ich betonen, daß es nicht die Schuld der Re⸗ 
gierung iſt, wenn dieſe in Verfolg ihrer Tätigkeit die 
energiſche Jorderung einer Unterordnung dieſer Minder⸗ 
heiten unker die Intereſſen des Staates an die erſte 
Stelle röcken mußte. Die üblen Gewohnheiten, 
nicht ein Zuſammenleben wit dem angeflammien Wirt der 
Repurblit, welcher das polnlſche Volk iſt, anzuſtreben, ſondern 
an das Aus land zu appellieren, haben eine ſolche Politik 
verurſacht. Das polniſche Volk wird in Zukunft eine 

poſtlive Löſung dieſer Frage zuſtande bringen, und der⸗ 
jenige, welcher dieſe Loöſung unmöglich zu machen ver⸗ 
fuchle, würde nuſer Vaterland ſchädigen. Aber wer 
Gleichberechtigung ſordert, der nuß der Republik ge⸗ 
genũber einen klaren und loyalen Standpunkt ein⸗ 
nehmen“. 

Auſtatt eine Rechtfertigung wegen der mannigfachen 
den Minderheiten gegenuͤber begangenen Sünden zu geben, 

wagt es Herr Silorſti in der vorſſehenden Erklärung noch 
als Ankläger aujzutreten. 

Unſere deuiſche Vertretung im Sejim blieb 
ihm die Antwort hierauf nicht ſchuldig, In klaren, jeden 
Zweifel ausſchließenden Worten gab fie durch den Mund 
des Abzeorduelen Artur Kronig in der Sonnabendfttzung 
des Seſms folgende Erklärung ab, die Herin Silkorſti zur 
Genüge belehet haben dürfte, was man in anſeren Kreiſen 
von ſeinem Regiment hali: 

Hohes Haus! Die deulſche Bepölkerung der 
Republk Polen hat durch die Wahl ibrer Abgeorbneten 

das Wichtigſſe im blan: 
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Die neue Reglerung. 
gufammengehen der „Wyzwolenie“ mit der Dombfti⸗ 
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Die Vede des Eeſmabg. Krenig gegen die Regierung 
Sikorſli. (Siehe Leitartikel „Es mußtte ſo Lommen?“) 

Auf der Spur der Warſchauer Bombenwerfer. 
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— Freſe Preſſe — Dien?taz, den 2759 M1323 
in die geſetzgebenden Körperſchaſten des Slaates ihrem 
ebrlichen Willen Angdruck gegeben, an dem politifchen 
Ausban des Polniſchen Stastes mitzuarbeiten genan ſo 
wie ſie auf wirtſchaſtlichem Gebieie zum Nutzen des 
Staates mitarbeitet. Dieſe Bereitwilligleit zur Nitarbeit 
bewog die deuſſche Sejmfraktion zur Unterſtüöüßnng der Re⸗ 
gierung des Generals Sikorſki, da wir die Heffnung hegten, 
daß die Erklärung des Minifterpräſidenten, wonach er nach 
demokratiſchen Grundſätzen zu regieren und die Beftim⸗ 
mungen der Konftitation des Polniſchen Staales zu ver 
wirklichen verhieß, keine nichtige Phraſe und lein leeres 
Verſprechen bleiben wird, —* der Taͤtigkeit 
der Reglierung und der Organe der ſtaatlichen 
Verwaltung als Richtſchnur gelten wird. Das 
energiſche Auſtreten des Miniflerpräñdenten gegen— 
uͤber der Realtion der Chjena erweckie in uns die Hoff⸗ 
nung, daß an die Spitze der Regierung in Polen endlich 
ein Napn geſtellt wurde, der den entſchiedenen Willen be⸗ 
ſigt, den Kurs der bisherigen kurzfichtigen nationaliftiſchen 
Politik, der Politik der Unterdrüdung der völkiſchen Min⸗ 
derheiten, endlich zu ändern, um den Weg der taiſächlichen 
Glelchberechtigung aller Stantdbürger auf allen Geblelen 
des öffentlichen Lebens zu beſchreiten. 

Heute müſſen wir mit BVitterkeit fefiſtellen, daß uns 
nnfere Hoffnungen nach ganz kurjer Zeit 
vollſtändig getäuſcht haben. Die ſchönen Worte 
wurden nicht verwirklicht und die Regierung des Generals 
Sikorſli fand nicht den Mut, die Frage der Gleichherecht 
gung der wölkiſchen Minderheiten eniſchieden auſzurolien 
und einer Löſung entgegenzuführey, ja, ſie duldeie ſogar 
die Willkür und konſftitutionswidrige Taͤtigkeit der ihr 
unterftellten Verwaltungsorgane gegenüber der dentſchen 
Beoblkexung der Republik Polen. Die Regierung des Ge⸗ 
nerals Sikoriti ging nicht den klaren ind einzig möglichen 
Weg der Achſung vor dem Recht und der Anwendung der 
gleſthen Gerechtigleit ſür alle, ſondern belannte ſich immer 
mehr zu dem Gruudſaß Macht vor Rechte und hob 
dieſen Machtsftandpunkt immer flärker in ihrer Taätigkelt 
herpor. Es lam dies zum Ausdruck in der geradezu ſtan⸗ 
dalöfen Behandlurg der der völkiſchen Minderbeit ange⸗ 

tkorigen Staatsbürger, in der ——— der Rechte der 
dentſchen Anſiedler, den Höhepunkt aber bildele die von 
rem Minifterpräſidenen ſelbſt in ſeiner Poſener Rede aus⸗ 
gegebene Parole, die da lautet: SEutdentſchung des 
Landes!“ Dieſe grauſame Parole, die nicht nur mit 
den in unſerer Konftitution zum Ausdruck gebrachten 
Grundſaͤtzen der Demokratle und des Fortſchriits ſondern 
ſogax mit der Idee eines neujzeitlich iviliſterten Staates 
im Widerſpruch fteht, wurde zum Signal für die Ver⸗ 
waltungaorgane ind Gerichtsbehörden und jum Anſporn 
für eine noch groͤßere Unterdrückung des deu ſchen Volle⸗ 
in Polen. Und, meine Herren, der Herr Minifterpräßi 
deyt hal fich von dieſem Nationalismus ſo weit leiten 
laffen, daß er den traurigen Mut aufbrachte, dieſelbe 
Loſung heute von dieſer Sejmtribline aus zu verlünden, 
wo er doch wiſſen muͤßte, daß er dadurch jegliche Un⸗ 
terdrückung rechtfertigt und den nationalen 
Zwiſt im Lande nur noch vertieft. Wir, die wir 
gewõhni find, in ſtaatlichen Kalegorien zu denken, lönnen 
es überhaupt nicht verſtehen, wie in einem Staat, der ſich 
auf das Recht und die konftitationell verbürgte Gleichbe⸗ 
rechtigung ſtützt, ein ſolcher Grundſaz aufgeflellt werden 
kann. Wir wiffen nicht, was der Zderr Minlfterpräſtdent 
unter der Entdeutſchung des Landes verfteht. Iſt ei die 
Reinigung des Landes von den denutſchen Reichtange⸗ 
hörigen? Wenn dies der Fall iſt, ſo wollen wir uns 
jeglichen Urteila über dieſe Parole enthalten und überlaſſen 
es der Regierung die Frage zu löſen, ob eine ſolche Ten⸗ 
denz im Interefſe des edans und der guten Beziehnngen 
zu dem Deutſchen Rei liegt. 

deniſche oder polniſche Staatszzugehörigkeit 
beſitzt. Auf jedem Schritt begegnen wir der Erſchei⸗ 
nung, daß entgegen dem Varſailer Irledensver 
Deuiſchen nach ſo vielen Jahren — die polniſche 
Staate ugehoͤrigkeit aberlannt wird und nen die mit ihr 
verbundenen Rechte abgeſprochen werden. Die Frage der 
Staatszugehörigleit ift nicht geregelt und dies ſchafft eine 

ſolche Lage, daß ſehr viele Veulſche als faatenlos 
betrachtet werden, was für fie große materielle Ver⸗ 
uufte nach ſich zieht und fie 
Lage brint — 0 

Meire Herren, wir haben uns in einer ganzen Reihe 
von Juterpellationen aus Anlaß der anwürdigim Behand⸗ 
lung der drutſchen Minderheit in Polen an die Regierung 
gewandt, denn der Kampf gegen unſere Gleichberechtigung 
wird ſyftematiſch und mit Ausdauer geführt. In eiſter 
Linie wendet ſich dieſer Kampegegenſunſere Orga⸗ 
niſationen, die widerrechtlich geſchlofſſen werden, ge⸗ 
gen unſere Führer und hervorragende 
Perſonlichkeiten deutſcher Nat onalität, die man 

verfelgt. In Oberſchlefſiken hat man ſich ſogar nidt 
geſcheut, ein Attentat auf den Führer der do tigin Deut⸗ 
ſchen, den Baron v. Reihenſtein, zu verüben, indem mca 
eine Bombe gegen ſeine Villa warf. Wenn wir von 
Oberſchleſien ſprechen, ſo maß jeſtgeſtellt werdzn, daß 
dort uberhaupt ſtandalöſe Zuſtände herrſchen. Die deuiſche 
Verölkeruns in Oberſchleſſin leidet anter einem uner⸗ 

hörten Terror, der das Ziel verfolgt, ihr ̟  das Le⸗ 
ben in Volen unmöztich zu machen. Die Regierung aber 
iſt dieſem Terror gegenüber machtlos, vielmehr hat ſie 
nicht den feften Willen gezeigt dieſen Terror ernſthaft zu 
beLämpfen. In Oberſchliſien befteht nämlich außer der 

Aber, meine Herren, die 
Tragik liegt darin, daß faſt die geſamte deuntſche 
Bevpölkerung in den Weſtmarken heute in einmn 
ſelchen Lage iſt, daß ſie nicht weiß, ob ſie die 

trage den 

in eine verzweifelte 

Nund ſogar hiute hat 

zuũben. Entſpricht 
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reckhtmäßigen polniſchen Regitrung roch eine andere R: 
gierune, die Regierung der hemaligen Auf- 
ſtändiſchen, die weder die Zntralregitruna, voch d'e 
lokalen Behörden im Zaun halten können oder aach 
woller. 

Meine Herren, der Kampf gegen die deulſche Min⸗ 
derheit wird unter dem Vorwand des unloyalen 
Verhaltens der deutſchen Bevölkerunz gegenüber dem 
polniſchen Staate geführt. Arf alle unſere Beſch verden 
wird uns immer wieder mit dieſem Vorwurf geantwortet 

der Herr Miniſterpräſident dieſem 
Gedarkengang Assedruck verliehen, indem er unſere Loyall⸗ 
tät in Zweitel ſtellte. Meine Herren, wir maſſen 

gegen dieſen Vorwurf von dieſer Stelle 
ans auf das ſchärfſte proteſtieren, da er 
gänzlich unbegründet ift und ſich auf denerlei 
Beweiſe ſiützt. Es iſt unerhört, einem ganzen Volke, das 
einen Beſtandſeil der polniſchen Repoblik biidet, Unloyali⸗ 
tät vo: zuwerfen ohne auch nur eine einzige Handhabe da— 
für zu haben. Wenn ein Staatsbürger deutſcher Nationa⸗ 

lität Fch tatſächlich eine Tat zuſchulden kommen läßt, die 
als Staaisvberrat qualifizert werden kann, ſo haben wir 
zu dieſem Zwecke ein Gerichtsweſen, wir haben ein Sirof⸗ 
geſetzbub, man kann ihn der Schuld Überſühren und ent⸗ 
ſprechend beflraäfen, aber nie und nimmer darf 
man unſerem ganzen Volke die Loyalität 
dem Staate gegenüberabſprechen. 

liche ans dem Gebiet der Republik ansgewieſen, vnd zwar 
unter dem Vorwand einer Vergeltungs maßnahme für die 
Ausweiſung eiüer gewviſſen Anzahl von Polen aus Deutſch⸗ 
land. Dieſe Ausweiſung betzeifft in ihren Folgen Tan⸗ 
ſende von Staatsbürgern, die dadurch der 
Möõglichkeit beraubt werden, ihre religiöſen Gebraͤnche ans⸗⸗ 

ein ſolches Vorcehen dem Geiſt der 
Konſtitution, dem Grondſatz der Gleichberechtigung der 
Bekenniniſſe? Sollen Tauſende hieſiger Evangeliſcher da ̟ 
für leiden, daß die Regierung eines fremden Staates ei⸗ 
nige Polen ausgewieſen hat? Dieſe Angelegenheit konnte 
auf andere Weiſe erledigt werden, nicht aber dadurch, daß 
der ortlichen Bevöllerung ein Unrecht zugefügt wird. 

Die Angelegenheit unſeres Schulweſens iſt immer 
noch nicht geregelt. Nicht eine der bigherigen Regierungen 
hat es für nõtig beſunden, ein Geſetz einzubringen, welches 
das deuntſche Schulweſen im Geiſfte der Grundſätze der 
Konftliution regeln würde, ſo daß die Klazen über die 
Willkür und Uebergriffe der Verwaltungẽ behörden immer 
hänfiger werden. Der Herr Miniſterpräſident bemerkte in 
ſeiner Rede, daß ſeine Regierung außer dem Sammeln 
von Material in der Angelegenheit der Löſung der Minder⸗ 
heitenfrage noch nichts getan habe. Difficile est svatiram 
non scribere! (Es ift ſchwer, keine Satire darüber zu 
jchreiben!) 4t/. Jahre ex ſtlert der Polaiſcht Staat, ſeit 
zwei Jahren befitzen wir eine Konftitution und immer ift 
noch nichts getan worden, um den rechtlichen Zuftand der 
Minderheiten in Polen zu regeln. 

Meine Herren, ſo ſieht im Lichte der Wahrbeit und 
der Tatfachen die „demokratiſche“ Regierung des Generals 
Sikorſti aus. Wir können es nicht geſiatten, daß die 
Regierung unter der Maske der Demokratie und des Fort⸗ 
ſchritts eine Politik der Unterdrückung und des Chaupinis⸗ 
mus fuͤhrt! In dieſem Augenblick wollen wir der Regie⸗ 

rung dieſe Maske herunterreißen und es offen erklären, 
daß wir zu dem Kabinett des Generals 
Sikorſti kein Vertrauen haben. Es bedeutet 

dies jedoch nicht, daß wir uns dadurch für eine Regierung 
der Reaktion auaſprechen, deren Geſpenſt vor uns ſteht. 

Eine derartige Regierung, eine Regierung des Nationalie⸗ 
mus und Chauvinismus, werden wir mit allen Mitteln 
auf das heftigſte bekämpſen, da wir eine ſolche Regierung 
als verderblich ſtir den Staat betrachten. 

Angeſichts deſſen ſtellen wir uns voll and ganz anf den 
Boden der vom Kol. Moraczewſti eingebrach 
ten Reſolation, da wir der Anficht ſind, daß nur 
eine Regierung, wie wir fie in dieſer Reſolution fordern, 
imſtande ſein wird, die Frage der nationalen Minder⸗ 
heiten im Geifte der Konſuiuſſon und der iniernatisnalen 
Verträge zu löſen“. — 

Soweit die Rede des Sejmabgeordneten Kronig. 
Es iſt ein langes Sündenrez ifier, das der Regie⸗ 

rung des Generals hier präſenliert werden mußte, 
von dem wir ſeinerzeit erwartet hatter, daß er als per⸗ 
ſönlicher Freund Pilſudſtis den Begriff Demokratie“ in 

Jbezug auf die Minderhtiten in währhaft gerechter Weiſe 
in die Tat umſetzen würde. 
dieſer Weiſe dafüͤr gedankt, 
ſtützt hatten. 
Das Maß war voll, voll zum Ueberlaufen, und es 

Nun hatte er uns aber in 

lief über — raſcher noch, als man es erwartei hatte. 
* 

Warſchau, 28. Mai. (Pat.) Das Schreiben, in 
welchem der Staats präſident die Demiſſion des Geneale 
Sjlorſti und des Geſamtkabinetis aunimmi, hat folgenden 

Wortlaut: — 
An den Herren Diviſtonsgeneral Wladyslaw 

Sikorfki, Minifterpräſidenten und Innenminiſter in 
Warſchau: —* 

Ihrem mir am 26. Mai 1928 umniterbreiteten 
Rücktrittsgeſuch entſprechend, befreie ich Sie von den 
Pflichten des Minifterpräſidenten und Innenminiſters, 
desgleichen alle Kabinettemitglieder von den von ihnen 
eingenommenen Poften. Zugleich betraue ich bis zur 

2 

Meine Herren die Regierung hat 12 edang. Gelft⸗ 

ihm, 

daß wir ihn ſeinerzeit unter⸗ 

Nr. * 
Bildong der neren Regierang Sie ſowie alle andere 
Herren Miniſter und Leiter der Miniderien mil der 
Weiterführung der Staatsgeſchäſte. 

Warſchau 26. Mai 1023. 
(gej) Wojciechomiſti, Praͤſident der Republil“. 

Warſchan, 26 Mai (VPat) Die am 26. d. M. 
dem Minifterpräſidenten Sidorſſti überreichte Demiſſior 
des Vorſitzenden des Hauptlandamtes Ladkiewicz wurde 
vem Staatspräſidenten Sojclechowſti genehmigt. 

Neue Ausweiſungen von Deutſchen 
aus Polen. 

Poſen, 28. Mai. (Pat.) Als Vergeltunzemaß⸗ 
nahme für die Reezweiſung polniſcher Staafkbürger aus 
Deutſchland hat das Voſener Wojewodſchaftsamt die 
Ausweiſung von 35 Deutſchen au? der Vo⸗ 
ſener Wojewodſchaft angeördnet, von denen 
2 gezwungen find, das polniſche Staatsgebiet innerhalb 2 
Stunden zu verlaſſen. Weitere Ausweifungen 
ſind vorgeſehen. 

Um pie Anerkennung det 5fudlen, cramind 
undd diplome auslantiſcher Unſverſidten. 

Abg. Pieſch und Genoſſen von der Denk 
ſchen Vereinigung 
Minifter für Koltus and Unterricht nachſtehende Intere 
pellation: 

Geſetzwähßig werden Studien, Eramina und Diplome 
auswãrtiger Univerſitäten als gültig für den Polniſchen 
Staat auerkannt, wenn fie vor dem 1. Oklober 1921 be⸗ 
endei bezw. erworben waren. Die nach dieſem Terwine 
abgelegten Examina und erworbenen Doktordiplome von 
auswãrtigen Univerſiläten müſſen durch die Reklorate der 
polniſchen Univerſitaͤten und Alademien noſtrifiziert werden. 
Da durch das erwähnte Geſetz die Rektorate eigenmächlig 
die Bedingungen für die Noſtrifikation der Diplome und 
dergl. ſtellen dönnen, ergeben ſich für diejenigen, die aus⸗ 
ländiſche Diplome beſiten, beſonders für polniſche Bürger 
deuiſcher Nationalität große Schwierigleilen und Ungerech⸗ 
tigkeiten. Es laſſen ſich dafür zahlreiche Einzelfälle an⸗ 
fuͤhren. Die Krakaner Univerfität forderie im Januor 
d. Irs., daß die Doltoren der Medizin, die ihre Studien 
an der Wiener Univerſität beendet hatlen, nur ſormell in 
Krakau zum Doktor promovlerien, im April d. Irs. aber 
forderte ſie von den Doktoren der Medizin, die um die 
Noſlrifilation erſucht hatten, daß ſie nicht nur noch einwal 
alle drei Staatrexaͤmina ablegen müßten, ſondern daß ſie 
auch außerdem noch ein ganzes Semeſier Vorleſungen au 
einer polniſchen Uniderſität hörten. Eine ſolche Forderung 
des Krakauer Unlverſitätarektorates bedentei nichts anderes 
als die Nichtanerlevnung der Studien und Diplome von 
einer ſo in aller Welt berühmten Univerfſität, wie es die 
in Wien iſt. Jeder volniſche Bürger, der als Student im 
Auslande innerhalb 2 Jahren die polniſche Sprache nicht 
hat ſo erlernen können, daß er mit irgend welchem Erfolge 
polniſchen Vorleſungen folgen koͤnnte, iſt durch diele For⸗ 
derung des Krakauer Rektorats, die ein einſemeſiriges Stu⸗ 
dium an einer poluiſchen Univerſttaͤt fordert, außer ordentlich 
geſchãͤdigt. Die Einwohner von Teſchner Sqhleſiea ſind 
erft Ende Jull 1020 polniſche Bürger geworden. Es war 
für ſie alfo direlt unmsglich, daß ſie innerhalb von 2 
Jahren die polniſche Sprache ſo weit ſich aneignen konnien, 
daß ſie polniſche Voriräge mit Erfolg haͤtten hören können. 
Der Polniſche Staat hat zu dieſem Zweck polniſchen Beam⸗ 
ten deutſcher Nationalitaͤt s Jahre Zeit gelaſſen. 
gegenwaͤrtigen Zeit, in der die Koften für den Unterhalt ſo 
außerordentlich geſtiegen ſtud, bedeutet die Ausdehnung der 
Studienzeit zum Zwecke daer 
Sprache eine große Benachtelligung der Rechte der Min— 
derheiſen. Den polniſchen Bürgern deutſcher Nationalilãt 
iſt geradezn die Moͤglichteit genommen an einer Univerfilãt zu 
ſtudieran, da es in Polen keine Univerſität mit deutſchen 
Vorleſungen gibt und die Studien an ausländiſchen Univer⸗ 
fitzten nicht anerkanut werdrn. 

Das Geſetz über die Noſtrifilation macht keinen Unter⸗ 
ſchieb zwiſchen den polniſchen Bürgern, die auf Grund ihres 
Wohnſißes die Moͤglichkeit hatten, die polniſche Sprache zu 
erlernen, und ſolcher, die dieſe Möglichkeit nicht hatten 
insbeſondere alſo zwiſchen denen, die ſchon im November 
1918 polniſche Staatsbüͤrger warden, und jenen, die erft 
anf Grund der ntſcheidung des Voiſchaflerrotes im Jahre 
1020 oder noch ſpäͤter jum Polniſchen Reiche damen ⸗ 
Wãhrend die erſteren alſo die Moͤglichkeit hatten 
den neuen ſiaatlichen Verhältniſſen einzurichten d. ha 9 ſo 
vpoluiſch zu lernen und an polniſchen üniperfitäten zu ſin⸗ 
dieren, donmien die legteren jelbſi beim beften Willen 9 
kurzer Zeit ſich die poiniſche Sprache nicht in anereichen 
Weiſe aneignen. Es bleibt unverfländlich, wie ein —*— 
ſcher Buͤrger dentſcher Natisnalliäi, der ſeinen Studien 8 
einer —2 Univerſitãt obgelegen und dort in deutſ * 
Sprache ſein Examen gemacht hal, plötzlich eine polni 
niverfitat beſlehen ſou, deren Unterrichtoſprache ihin unter 
Umfländen gaänzlich unbelanut iſt. 

Win Raccht aaf die obigen Ausführunaen agen 
wir Unterzeichneten den Herrn Miniſter für Krlire un 
Unterricht an: i F 1. Iſt der Hrer Miniſter bereit, eine Verorduuna au * 

jaſſen, welche die Schärfen der Roffrifitatien: b nim 
worgen ſar polniſche Staalebürzer deutſcher Zunge 
mildert? 

im Seim richteten an den 

In der 

Erlernung der polniſchen 

ſchn 

—⸗⸗ 

— — — 

J— 

angekũ 
auf J 
wmorger 

lanzler 
zialiſte: 
Haupt 
dle Ve 

t 

taniler 
mini 

uu fi wii 

Die 

oeus d 
gebiet 
Arbeit 
ſtande 
Dorim 
Ueiner 
Nach 
größte 
Arho⸗elt 
— 

oergeff 



ndere 
il der 

iblile. 

». M. 
uüſffien 
wurde 

hen 

zem aß⸗ 
e ads 
tdite 
Po⸗ 
denen 

ilb 24 
ngen 

nind 
ten. 
ent 
n den 
ter⸗ 

jplame 
niſchen 
21 be⸗ 
ermine 
e von 
ne der 
erden. 
naͤchtig 
ꝛe and 
e aus⸗ 
Bürger 
gerech⸗ 
e an⸗ 
Januor 
ztudien 
nell in 
. aber 
um die 
einwel 
daß ſie 
gen an 
dernng 
mderr⸗ 
ne von 
es die 
ent im 
e nicht 
Erfolge 
e Jor⸗ 
z Stu⸗ 
denilich 
a find 
5s war 
von 2 

nnten, 
önnen. 
Beawm⸗ 
In der 
halt ſo 
ng der 
niſchen 

Min⸗ 
nalilãt 

ät zu —** 

Aniver⸗ 

Unter⸗ 
d ihrts 
ache zu 
hatten, 

vember 

ie erft 
Jahre 
tamen ·˖ 

ſich n h. 'alſo 
zu ſiu⸗ 

nin ſo 
chender 
polni⸗ 
len auf 
ntſcher 
olniſche 
1 unter 

tragen u und 

An er⸗ 
b nim⸗ 

Zunge; 

Nr. 3 
2. Iſt der gerr Miniñfer bereit, durch Vorlage einer be⸗ 

ſonderen Novelle den Stichtag der Noft: ifizierung ſür 
jene Staatsbürger, dle erſt nach Noꝛember 1918 
Polen wurden, um den Zeitraum hinauszuſchieben, 
am welchen die ſtaatliche Zuoehöriglelt ſpäter eintrat, 
zlio für die Oſchleſier um 2 Jahre? 

2 34 5 Parlamentsnachrichten. 
Vertagung der Sejnifitzung. 

Warſchau, 28. Mai, (Pait.) Die für morgen 
angekũndigte Plenarſinnung des Geim murde 
auf Freit a q verlegt. Dasſelbe geſchah mit den fär 
morgen anberaumſen Kommiſſions fitznugen. 

Die Vorbereitung des neuen deutſchen 
Reparativnsangebots. 

Berliu, 27. Mai. (Pat.) Der deunlſche Reichs⸗ 
lanzler Ox. Cung empfing geſlern die Fuhrer der So⸗— 
zialiſten und der bürgerlichen Parteien, un ſie über die 
Hauptrichtlieren bder nenen deutſchen Note an 
die Verbündeten zu unſerrichten. 

Berlin, 27. Mal. (Pat.) Der deniſche Retch?- 
Lanrler balte geſtern mit den Neichwiriſchafta⸗— 
mi niſt er ſowie mit den Vertretern des drutſchen 
Indaftriellenverbandes eine Veſprechung. Letztere 
aͤnßerten ibre Bereitwilligteli, die Zrſatzgaranfien ſür die 
deuiſchen Reparatienen auf ſich zu nermen. Alle Wege, 
die zu einer Durchfübrung dieſer Garoniien führen lönnien, 
wurden eingehend befprochen. Nach Beendiqung der Ver⸗ 
hbandlungen mit den Vertretern der Induſirie wird der 
Reichzlanzler die Vertreter der Bundesſtaaten 
zu fich einladen, um mit ihnen über diefelben Fragen zu 
nerhandeln. 

Die Schreckensherrſchaft im beſetzten 
deutſchen Gebiet. 

Berlix, 27. Mal. (Pat) In Düſſeldorf 
wurde der vom frarzoſtiſchen Hericht wegen Spionage und 
Sabotage im Ruhrgebiet zum Tode verurteilte Kanfmann 
Schalegeter aus Berlin durch Erſchießen hin— 
gerichtet. 

Eſſen, 27. Mai. (Pat.) Das Kriegsgericht der 
77. franzõſiſchen Hivifion verurteilte den Landrat Schoen 
in Eſſen wegen Releidigung des Generals Degontte zu 
fünf Jahren GSefängnis und 10 Millionen 
Mark Geldfſlrafe. 

Berlin, 27. Mai. (A. W) Die Beſatzungabehör⸗ 
den haben die Zweigſtelle der deutſchen Reichs⸗ 
bank in Eſſen mit Veſklag belegt ud 70 Mil— 
liarden Reichemark lorfitzlert. 

Eſſen, 27. Mai. (Pat.) Der Siedt wurde von 
den Beſatungebehörden wegen verübter Sabotagealte eine 
Kontribunon von fünf Millionen Marlk auferlegt. 

Ausdehnung des Streiks im 
Ruhrgebiet. 

Neue ſchwere Ausſchreiiungen in Bochum. 
Bcearlin, 27 Mal. (A. W.) Den letzten Nachrichten 

qus dem Ruhrgebiet zufolge greift der Streik im Ruhr⸗ 
gebiet immer mehr unn und umfaßt bereits viele 
Arbeiter derbãnde. In erfter Linie erſtreckt fich der Aus 
ſtand auf folgende Induſtriezentren: Gelſenlirchen, Bochum, 
Dortmund jowile die zwiſchen dieſen Städten liegenden 
Ueineren Oriſchaften, wie Wattenſcheid, Rothauſen um. a. 
Nach Often ju relt das Streilgebiet bis Hamborn. Der 
größte Tell der Induftrieanlagen wurde von ftreilenden 
Arbettern euä Noſc'eh neſetſ. Die ſireitenden RArdeiter 

VSer Mann denkt noch lange nach, wo die Srau ichon 
oergefſen hat. 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

E6. Fortſetung.) 

Er haite ſich ſoweit mit dem wunderſamen Vorgang 
abgefunden, daß ſeine Neugierde und ſein Unternehmungs- 
drang bereits wieder zu arbeiten begannen. 

Eine unbandige Luſt überfiel ihn, im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft und aus perfönlichem Forſcherſin feſiſtellen, 
ob man durch einen Seiſt hindurchgreifen könne oder da⸗ 
bei cut Widerſtand ſtoße. 

Uuu größter Vorſicht ſtreckte er den Arm ſeitwärts 
vor und ſchnipfte mit zwei Fingern zwickend in das Ge— 
ſpenſt hinein. 
u ſeinem höchſten Erſtaunen bekam er einen mol 
lügen Stoff zwiſchen die Finger. der ſich wie zartes Men⸗ 
ſchenfleiſch angriff. Er ſpuürle, daß das ganze Schemen 
zuſammenzuckie und ſich jah und abwehrend vorneigte. 

Du anderen merkien von dieſem Vorgang nichts 
fner ſie ſahen, daß die ſlichte Hand ſich plöhlich auf 

Bulhahns Schulter legte, der ſie warm und weich ewpfand 
und ſich dachie: „Aha!“ Mußt du dich anhalien, daß du 
nicht ſtolperſi, weil ich dich erſchreckt habe7!* 
Es war ein ſehr behagliches Gefühl — das von 

dieſer Geiſterhand. 
Im nächſten Hugenblick war Hand und Erſcheinung 

verſchwunden . . 
Eine kleine Weile berrſchte Tokenſtille. 
Dann murmelte die erſchöpfte Stimme der Gräfm: 
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in deutſche Schulen fardern. 

Deutſche! 
— 

entfernten die Vegmten und arbeitswilligen Arbeiter unter 
Anwendung von GSewalt aus den Fabriken. d 

Verliu, 27. Mai. (Pat.) Wie die „Voſſiſche Zig.“ 
herichſet, bifieden ſich gegenwärtig im beſetten Gebiet im 
rarzen 2? Millionen Bergarbeiter und Zehn' 
tauſende von Metallarbeitern im Au⸗⸗ 
ſtand. 

Berliu, 27. Mal. (Pat. Aus Bochum wird 

Ausſchreitungen kam. 
Daſſ 1dorf, 28. Mai. (Pot) Gefltern abend 

herrſchte im ganzen Ruhrgebiet Ruhe. Während der 
letzten Vorzänge in Bochum wurde 10 Perſonen 
getätet und 27 verwundet. 

Paris, 27. Mai. (A. W) Die ſranzöſiſchen Be 
hörden im b'eſetzten Gebiet nehmen den kemmuniſtiſchen 
Umtrieben im Ruhrgebiet gegenüber eine ſtreng neutrale 
Haltung (h ein, da ſie ſich in die inneren deutſchen Ange⸗ 
legenheiten unter keinen Umſtänden einmiſchen wollen 
(Dandch flellt alſo wohl anch der Einbruch der Franzoſen 
ins Ruhrgebiet leine Einmiſchung in innerdentiche Ange⸗ 
legendeiten dar? Welche JIronie! Wenn es ſich wie ſm 
gegebenen Fallt um gegen Deuiſchland gerichtete ic mmu⸗ 
niſtiſche Akttionen handelt, dann bleibt man hübſch 
„„neutral*“! Die Schriftl.) 

Arbeitsloſendemonſtrationen in 
Dresden. 

Berliu, 27. Mai. (Pat.) Wie dos „Berliner 
Zageblalt“ berichtet, kam es geſtern in Dresden zu 
ernſten Arbeitsloſendemonſtrationer. Aus 
Farcht vor Plünderungen waren alle Lebenemittelläden, 
Keff.ebäãuſer und Reftauraiionen geſchloſſen worden. 

Berlin, 28. Mai. (Pat.) Die Kommuniſten⸗ 
unruhen nehmen einen immer größeren Umfang an. 
Die Kowmmuniſten haben Auftuſe veröffentlicht, die die ſo⸗ 
genannten prrletariſchen Hundertſchaften 
zur Abwehr auff dern. 

Straßenunruhen in Lübeck. 
VBVerliu, 28. Mai. (Pai.) In Lübeck fand geflern 

eine zroße Zuſommenkunft der Miglieder dir 43. Re— 
ſerveinfänteriediviſion, genannt Appell⸗ 
ſtati, wobei es zu Slraßenunruhen kam Die Verſamm 
lungsteilnehmer wurden von Rommuniſten angegriffen. 
Metzrere Perſonen wurden verwundet. 

MRuſſiſch türkiſche Spannung. 
Moekau, 27. Mai. (A. W.) Auf der Linie Milo⸗ 

lajew — honfnantinonel ſt dar Handels verkokr zwiſchen der 

Sybille tappte ſich nach der Ecke. Man hörte ein 
Streichholz kniſtern. Das Kerzchen brannie und ſuchte 

ſer die unier ſeinem Kuß wieder Licht und Leben be⸗ 
amen. 

Sechs Rugen ſahen auf dVeit, den Bodos Abgeſandter 
als Erben bezeichnet hatte. 

In Rahels Blick ſchimmerte eiwas von mütterlicher 
Warme. Ihr Slaube war ſo ſtark, daß er den Erwählten 
ſofort als lebendes KReis auf den ſterbenden Stamm 
pfropfle. J 

Bronislawa machte ein abgeſpanntes Geſicht. Es 
konnie von der Anſtrengung der Sitzung kommen. Aber 
man hätte beinahe meinen müſſen, ſie habe ſich wulend 
geärgert und wurge noch daran. 

Sybille verbarg einen gewiſſen Triumph in den 
Grubchen ihrer Mundwinkel. 

„Sie ſind der Erwählte,“ ſagle Kahel. In ihrer zit 
ternden Stimme lag eine große Feierlichkeit. Sie erhob 
ſich an dem Stock, der neben ihr lehnte, und ſteckte die 

ſie dieſe ſalben wollte. 
Dann ſank ſie wieder Zurück, ſchloß die flugen un 

ſchien von der Anſtrengung eingeſchlafen. 
Sybille drückte mit Wärme Bulljahns Hand, der 

noch ganz beſangen von der raſchen Folge der Ereigniſſe 
war und nicht recht wußte, ob Bodo wirklich ſo gewollt, 
oder ob der gezwickte Geiſt ſich in der Ueberraſchung ver⸗ 
griffen hatte. 

Jedenfalls war er der Erwaͤhlte. 
Sein geſunder Sinn zog das Feſte aus den Wundern 

.Cicht heraus und hielt es mit beiden Händen. 

Nur nach drei Tage 
können die Deklaratlonen eingereicht werden, die die Unterbringung der ſchulpflichtigen Kinder 

Wer dies verſäumt, muß damit rechnen, 
eine polniſche Schute beſuchen wird. 

ut Eure Pflicht! 
Das Büro der Schulkommiſſion, Piramowicze erledigt Intereſſenten von 8—1 Uhr täglich. 

TC 

gerneldet, dah es gefiern abend dort ernent zuernuſten 

flackernd nach den abgeſtorbenen Schweſtern an dem Lü- 

2 2* Ti *42. 

runzlige Hand über den Tiſch gegen Veils Stirne, als ob dat ſuat dann ſee bore bet 

— — — — — 

daß ſein Kind 

Tärke: und Rußland ſaſt volſtändig unterbrochen. Das 
Verhältnis zwiſchen Sſowjetrüßland und 
Angoaraſiſt ſebr geſpannt. 

Mogkau, 27. Mai. (A. W) In den ſübdlichen 
Bebieten Rußlands haben die Sſowjetbehoͤrden »inige 
Hundert tärkiſcher Kauflente verhaftet, wes 
mit der Verſchärfung der ruſſiſchetürkiſchen Bezlehungen im 
Zuſammer hang ſieht. 

Der türkiſche⸗griechiſche Friede. 
Bulgariſche Vorbehalte. 

Lauſaune, 27. Mai. (Pat.) Die Grundlagen 
des grliechiſch-tärkiſchen Vertrages ſinb 
folgende: 

Griechenland erklaͤrt ſeire greandſägliche Bereitwillig⸗ 
keit, die Türlei ſchadlos zu halien, ohne indes eine Enit⸗ 
ſchãdigung zu zahlen. Die Türkei verzichtet praktiſch auf 
alle Entſchädigungen. Dile Grenze in der Umgegend von 
Karagatſch wird reguliert. Die von beiden Siaaten nach 
Abſchlaßß des Waffenſtillſtandes von Mudras beſchlagnahm⸗ 
ten Schiffe werden gegenſeitig zueückgegeben. Die Finanz⸗ 
kommiſſion tritt morgen zu einer Sitzung zuſammen, uan 
den obigen Vertrag zu akzeptieren. 

TSauſaune, 28.. Mal. (Pal.) Der grlechifch türki⸗ 
ſchen Verſtändigung gemäß haben ſich die Griechen damit 
eluverftanden erklart, denjenigen türkiſchen Gelellſchaften 
für die ihnen zugefügten Schäden zu zadlen, in deren 
Kapital der Verbändeten angelegt war. 

Louſaune, 27. Mai. (Pat) Ventzelos ertlärte 
in einer Unterredung wit einen Vertreter des „Petit 
Pariſien“, daß es bank dem griechiſch⸗türkiſchen Vertrage 
zu einem Frieden komme, der ſeiner Anſicht nach alle 
zufriedenſtellen dürſte. 

SZauſanne, 28. Mai. (Pat.) Ismed Paſcha 
beſuchte geftern abend mehrere Delegationen der Ver⸗ 
bũndeten und änßerte ihnen gegenübtr den Wupſch, ge⸗ 

Jwiſſe ftrittige Fragen ſchneliſtens zu regeln. Die bul⸗ 
gariſche Veregaton richtete an Rumbold ein Schrel⸗ 
ben, in dem fie um Berückſichtigung der Inte⸗ 
reſſen Bulgariens in den zugnnſten der Türlei ge 
planien territorialen Aenderungen biittet. 

Lauſfanne, 28. Mal. (Pat.) Die bulgariſche 
Regierung hat an die Verbündeten eine Nolſe gerichtet, 
in der ſie gegen die Abtretung von Karagaitſch 
an die Tuürkei Proteſterhebt. 

MÆouſtantinopel, 28. Mai. (Pat.) Der Rat der 
Zommiſſare in Augora hat fich für die An- 
nahme des in Sauſanune geſchloſſenen griechtſch⸗tür⸗ 
käſchen Bertraaed qus enrochen. 

Er erhob ſich, ging ehrerbielig um den Tiſch herum 
und beugtie die Lippen au die Rechte der Gräfin. 

Da legte ihm dieſe die kalten Finger auf den Kopf, 
ſo daß er niederkniete und 
Zeit verharrte. 

Er hörte ſie dabei leiſe Unverſtändliches murmeln. 
Wie aus der Ferne klangen ſehr gedämpfle Stimmen 

aus dem Nebenzimmer, deren Inhalt ihn weſentlich mehr 
intereſſierte. Es waren die beiden Damen, die ſich dorl˖ 
hin zurüũckgezogen halten. 

Rahels Hand glitt ihm langſam vom Scheitel. 
Sie ſchien jetzt wirklich eingeſchlummert. 
Wie er ſich davon durch einen vorſichtigen Blich 

uͤberzeugt hatte, ſchlupfte er geraͤuſchlos aus ihrer Nähe 
weg und ſchlich an die Tuͤre. 

Sein Ohr lag am Schlüſſelloch. 
Erſt verſtand er nichts. 
Dann gewöhnte er ſich an die dumpfen Laute und 

vernahm einiges. 
die beiden zanklten miteinander. Bronislawa nannte 

den Seiſt ein Schaf, das nicht Ueit, ſondern Syville hätte 

in dieſer Stellung längert 

das Ganree eine abgekartete Seſchichte ſei, um ſie ſelbſt — 
Bronislawa — 2u prellen. 

„Woru haben wir dieſen Menſchen ũüberhaupt ge⸗ 
braucht?* 

Elber Sie wollten doch der filten wegen einen un⸗ 
verdöchtigen Zeugen dabei wiſſen.“ 

‚Der iſt nicht unverdächtig. Ich glaube, er Aiſt Ihr 
Cebhaber“, ziſgte das Medium. 

„O!“ ſagte Sybille mit unnohbarer Kälte. „Ueber 
dieſen Verdacht vin ich erhaben.“ 

Gortſetzung folat.) 



Zreie Ireſſe — rustag, den 20. Man 1028 

Foheles 
L0odz, den 20. Mal 10928. 

bip Zum bevorſtehenden Beſuch des Staats⸗ 
vrãſideatenn, Geftern mittag hielten im Sißzungsfaale 
der Wojewodſchaſt die einzelnen Selllonen des Komilees 
zum Empfang des Staalspräſtbenten in Lodz ſowle das 
Komitee elbſt Sizungen ab. In der Komiteeſitzung wurde 
in erfter inie beſchloſſen, die Zahl derjeniger Perſonen, 
die dem Staalapräſidenten vorgeſtellt zu werden wünſchen 
möglichſt zu beſchränken und Aumeldungen nur heute noch 
entgegen zu nehmen. Des weiteren ſollen auf dem Mittag⸗ 
enn nur vom Wojewoden und dem Stadtpräſidenten Reden 
gehalten werden. Der vom Stiadtpräſidenten ausgearbeilete 
Fufruf an die Bevrölkerung wurde mit unbedeufenden 
Aenderungen zur Kenninis genommen. Darauf wurden die 
Protololle der einzelnen Seklionen verleſen. Danoch wird 
die Fulomobilfahrt durch die Stadt in folgender Ordnung 
ſtattfinden: allen voran fährt ein Polizel⸗Aufo, darauf folgi 
ein Auto mit Siadtyraſident Rzewſti und Regierunglom⸗ 
miſſar IzZy eki. Nun kommt das Aufo des Staatspräfi 
denten mit Herrn Wojeiechowſti, dem Wojewoden und dem 
Generaladjktanten, der Beſirklskommandeur mit dem Siabe⸗ 
chef, die Adjutanten des Staalsapräſidenten, die Geiftlichkelt, 
der Vorſthende des Gerichtes, die Staatsanwälte, der Di⸗ 
viſionschef und der Stadtlommandant, der Direltor der Fi⸗ 
nanzlammer mit dem Schulturaior und dem Poſidireltor, 
der Vertreter des Woſewoden mit Profeſſor Raciborſti, die 
Siaroflen, Direltor Cjierczallewicz und der Direktor des 
Zolamts, die Preſſevertreler und im letzlen Auto die Po⸗ 
lizei. Die gleiche Ordnung wird für die Rückfahrt beibe— 
Hellen. 

Vom Bahnhof, an dem außer den Ehrenkompanien 
die mit Eluladungen verſehenen Vertreter der Bürgerſchafi 
Zufftellung nehmen werden, begeben ſich alle bis zur Ehren⸗ 
pforte zwiſchen Mililärſpalieren zu Fuß, wo Stadipräſident 
Riewſti den hohen Gaſt begrüßen wird. Weiler bilden die 
Feuerwehren Spalier bis zum Ponialowſtipark, und dann 
die Kinder der Volks- und Mittelſchulen die Karola und 
VPetrilauer Straße entlang bis zur Katedrale. Nach dem 
dort abgehallenen Cottlesdlenſt begibt ſich der Staalsprä 
ſident in die Wojewodſchaft, wo die Vorſellungen der ein⸗ 
zelgen Vertreter erfelgen werden. Von hier ſetzt ſich die 
Fahrt durch eine Niihe ven Straßen bis zur Vilſudſti⸗ 
Vollaſchule in der Targowaſtraße und bis zur Schelbler⸗ 
ſchen Zentrale fort, ͤm dann den Rückweg bis zum Grand⸗ 
Hotel zu nehmen. Im Grand⸗Hotel wird das von der 
Stadt gegebene Mitliageſſen eingenommen werden, woran 
ſich ein Geſellſchaftsabend anſchließt. Vom Grand⸗Hoiel 
geht die Fahrt zurück zum Bahnhof. 

Einiritiekarten zum Bahnhof und in dlie Kaledrale 
werden von der Wojewodſchaft ausgeſtellt. Was die Delo⸗ 
rallon anbetrifft, ſo wurde das Malerial hlerzu vom Lan⸗ 
deaverband der Texlilinduftrie geſpendet, während das 
Elekirizitätswerk und die Straßenbahngeſellſchaft für die 
Beleuchtunz ſorgen werden. 

Dar Ewpfangslomitee hält eine zweite Sitzung am 
Miitwoch und die Seklionen eine ſolche am Freitag ab. 
Die Komiteemitglieder werden Armbinden tragen. 

bip Blutige Liebe. Während eines Zechgelages 
in der Wohnung des Karl Dresner, Wojtowſta 20, ent⸗ 

ſiand zwiſchen Soſef Mazur und deſſen Geliebten Eu—⸗ 
genie Stanislawſia Streit. Mazur ereiferte ſich dabei der⸗ 
art, daß er ein Meſſer zog und damit ſeiner Geliebten 
einen Stich in die rechie Sthulter verſeßzte z darauf brachte 
er ſich ſelbſt elne ſchwere Bauchwunde bei. Der Schwer⸗ 
verwurdete wurde in das Spllal in der Drewnowſtaftraße 
gebracht. & 

Der Pomorſla 122 wohnhafte Miciyslaw Cʒechowſti 
orrſuchie vorgeflern ſeine Frau, der er Untreue vorwarf, 
mit einem Neſſer zu verletzen. Die Polijzei ſflellle den 
hausllchen Frieden wieder her. 

blp. Ber Feſttag der Feusrwehr. Am Sonn⸗ 
la felerte die Lodzer Freiwillige Feuexwehr den Tag ihres 
7jhrigen Beſtehens. Nach dem Goltesdlenſt begab ſich 
der Zug der Feuerwehrleute nach dem Lolal des 8. Zuges, 
wo an einjelne Feuerwehrleute abzeichen verliehen wurden. 

bip. Tor dem Zuſammentritt des neun 
Stadtirate. Dae Demoékratiſche Voltskomitee 
(Lißfe Ne. 20) legte durch Vermlitlung des Hauptwahllo⸗ 
milees beim Innenminiſter dagegen Proteſt ein. daß dieſer 
Vartei nur e in Mandat zuerkannt wurde. Das Komilee 
ſtellt ſeſt, daß es den Berechnungen zufolge 2 Mandate 
hbälte erhalten follen. — Der von dieſer Liſte gerählle 
Stadtverordnete wird deiner Fraklion beilxeten imd im 
Stadtrat elbſtändig auftreter. Nur in kuliurellen Fragen 
wird er ſich den Veriretern der jñdiſchen Arbeilerpartelen 
anſchlieen. 

Mit Nückſicht auf den bevorſtehenden Abſchluß aller Au⸗ 
gelegenzeiten, die mit den Stadnratwahlen in Verbin ung flehen, 
Sſacht das Wahlreferat dejenigen Ptrſonen, die Forderungen 
Ar irgendwelche mit den Rahlen in Berbindung ſieheude Lei⸗ 
ngen babern die ihnen zuſtehrnden Beträge abzuholen. 

Hie Millionuwka. In der Sonnabendziehung der 
aro enigen Prämienonleihe (Millionuwla) wurde die 
Ne. 2875502 aubgeloſt. Der Gewinn fiel bex Polniſchen 
Landes darlehens kaſſe in Lodz zu. 

bip. Allpolniſcher Arbeiterkongreß. Am 
20. Jun findet in Lodz ein al polniſcher Kongreß der Textil⸗ 
verbandvertreter ſtatt. Stimberechtigt werden alle die⸗ 
jenigen ſein, welche einen Sonderbeitrag in der Höhe von 
3000 M. fur die Verſon entrichten. 

großer Vereinsſeſtlichleiten. 

Xr. 

Das 25jährige Jubilaum und die Fahnenweihe 
der Sportvereinigung „Union“ zu Codz. 

Hat Lod;, das „polniſche Manchefter“, die größte 
Induſirieioadt unſeres Landes, ſchon vor dem Wellkriege 
unter ſchwierigen politiſchen Verhäliniſſen eine ſehr rege 
Vereinstatiglelt entwickelt, ſo iſt daß jeht vach dem Kriege, 
da Polen wieder als geeinigter großer Staat daſteht, noch 
mehr der Fall. Die Zahl der Vereine und Organiſationen 
nimmt ſielig zu. We in keinem Jahre zuvor ſtehen wir 
heuer im Zeichen von Verelns⸗Jabiläen und verſchledener 

Kein Soartag, bdein Feleriag 
vergeht, on welchem wir nicht gleich eine ganze Anzahl von 
verſchiedenen Vereins - und anderen Feftlichleiten zu ver⸗ 
zeichnen häſten. 

So war es auch am vrexgangenen Sonntag. Die 
freiwillige Feuexwehr beging, nuter Beteiligung ſämtlicher 
drelzehn Löſchzüge mit einem großen Feftzuge nach den 
Kirchen zum Dankgoltesdieuft und nachbetiger Auszeichnung 
einer zahl ihrer Miiglieder für lreuen Dienſt, ihr 
47. Suifuimasfeſt; das „Rote Kreug“ vexeuftaltete in den 
ftädtiſchen Gartenanlagen vier große Parkfeſte, der Geſang⸗ 
vereln der Brüdergemeinde aus Pobianice eine große 
Oratorium⸗Auffũhrung in der St. Johannislirche, der 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatiegemeinde ein großes 
Gartenfeſt zugunſten des evangeliſchen Walſenhauſes und 
andere Vereine mehr. 

Im Mitielpunlt all dieſer Veranſtaltungen ſlaund das 
25 jährige Jubiläum und die Fahnenweihe der Sportver⸗ 
einigung „Union“. Dieſem feſtlichen Ereignis wurde ſeitens 
unſerer Beröllerung ohne Unlerſchied der Nalionalität das 
größte Inlexeſſe entgezengebracht. Und zwar mit Recht. 
Gehört doch die Sporlvrreinigung „Union“ zu den größten 
und bekannieſten Sporisvereinen des ganzen Landes. Durch 
die Schaffung der Rennbahn und des Sportplatzes im 
Helenenhof und dle dort von ihr unter Beteillgung welt⸗ 
berühmter Sporialräfte arrangierlten ſportlichen Veran⸗ 
daltungen hat die Sporlyereinigung „Unlon“ zur Hebung 
des Sports in Polen bahrbrechend gewirlf. Die Mitglie⸗ 
der und die Leiter des Vereins haben keine Mühe und 
Koſten geſcheut, ihr Feſt in würdiger Welſe zu begehen. 
Dieſes geſtalteie ſich zu einer der imvoſanteflen und denl⸗ 
wũrdigſten Felern, die in Lodz je begangen worden ſind 
Auch der Himmel gab zu dieſem Feſte ſeinen Segen. 
Mit banger Sorge ſchauten die Mitglieder und alle dem 
Feflverein Nahe ſehenden am Sonnobend zum Himmel auf. 
Halte er doch wieder ein trübes Geſicht gemacht und nachts 
regnen laſſen. Sollte das alle Pech, das den Verein ſchon 
die vielen Jahre hindurch verfolgte, daß es faſt jedesmal 
regnete, wenn er ein großes Rennen veranftallete, ihm auch 
an dieſem ſeinen Jubeltage treu bleiben? Nein, der 
Himmel hatle ein Einſehen. Vachdem man am Sonnabend 
ſm Klublokal in der Vrzejazoflraße die auswärligen Gäfie 
in der herzlichſten Weiſe begrüßt und bewirtet und 
ſich am Sonntag morgen den Schlaf aus den Augen gerieben, 
um ſich zum Ausmarſch im Feftzuge zu rüfler, lachte die 
Fifttellnehmer heller Sonnenſchein an. 

In der froheſten Feſles ſimmung verſammelie man ſich 
auf dem beim Klubhauſe befindlichen Sportplatze in der 
Przejazoͤſtraße. Gegen 9 Uhr erfolgle unter Vorautrilt 
und den Klängen eines Marſches der Polizeimpſilkapelle 
unter Leilung ihres Dirigenten Herrn Laſare w der 
feierliche 

Ausmarſch 
nach den Kirchen. Als Zeremonieumeiſter und Feſtorbuer 
belaͤtigle ſich der Stadwerordneie Herr L. Rode. Im 
Feſtzug waren 32 Sportvereine vertreten. Am Ende 
des Zuges ſchrilten die drei Palen: die Gattin des Vor⸗ 
ſizenden des ſeſtgebenden Vereins Frau Bruno Thlele, 
der Vorſigende des Warſchauer Zykliſtenvereins Herr Cie⸗ 
cho eki und der Ehrenvorſitzende des Lodzer Touring /Klubd 
Herr Drew ing. Vor dem Ausmarſch wurde dem Vor⸗ 
ſitzenden des ſeſtgebenden Vereins Herrn Bruno Thiele 
vom Vorſtenden des Lodzer Muſilvereins „Stella“ Herrn 
Oslar Dreßler jr, ein aus Aulaß des Feftes eigens 
komponierlſer Vereinsmarſch ſür die Sportvereinigung 
AUnlon“ äberreicht. 

Nach vollzogener feierlicher Einweihung der nenen 
Fahne in der Heiligkreuz⸗Kirche durch Prälat Bu⸗ 
czek und in der St. Johanniskirche durch Konſiſto— 
nalrat Paſtor Dietrich, wobei belde Geiſtlichen ſehr 
eiundrucksvolle Auſprachen hlelien, ordnete ſich der Feſtzug 
von neuem, dieemal untder Voranlragung der neuen Fahne, 
und ſchriit durch die Ewangelicka-⸗ und Petrilauer Straße 
über den Plac Wolnosci und durch die Sredniaftraße nach 
dem Helenenhof, wo auf dem Sportplaß eine photo und 
line matogrophiſche Auſnahmen der Beleiligien des Feſtzuge⸗ 
gemacht wurde. 

Um 12 Uhr mittags verſammelten ſich die Mitglleder 
des Jubelvereins und die Abordnungen der auderen Ver— 
tine im großen Saale des Helenenhoſs, der zur Feier des 
Tages mit Girlanden und Zierſträuchern ſchön geſchmückl 
war und mit ſeinen langen relchbedecklen Tafeln einen feſt⸗ 
lichen Aublick gewaͤhrle, zum 

Feſtbankett. 
Am Kopfende der Tafel vor der Bühne war das von Frau 
Seidel anugefertigte neu geweihle prächtige Vereinebanner, 
das von einem Fahrrad mit dem welßen Adler gelrdnt 
wird, aufgeftellt, bei welchem abwechſelnd je zwei Mitglie⸗ 
der bes feſtgebenden Vereins die Ehrenwache hielten. Auf 
der Bühne ſelbſt hatie das vorherzeuannte Muſilorcheſter 
LKlatz genommtn. Am Ehrentiſche ſaßen die Verlreter der 

Behorden und die Abordnungen der eimelnen Veroine⸗ 

Die Feſtſizung wurde vom —— 5 des 
feſtaebenden Vereine Herrn B. Fade mi iner Auſprache 
erẽffaet, worauf von der Muſillapelle die Ratenatrar 
heſpiell wurde, die von den deflieinehmern fiehend angehört 
wurde. dierauf wurde vom Präſes der Sportoexeinigung 
Anon“, Herrn Bruno Thiele, die Feſtanſprache gehalten 
in der er zunächſt die Vertreter der befreundeten 
begrũßte, dieſen ſeinen Dank ſür die zahlreiche Zeruger 
an dem Feſie zinn Ausdruck brachte uad einen Rückbli 
guf die Gechtie der Satſiehung and Entwickelung de 
Vereins gab. Die beiden polniſchen Reden wurden wi 
großem Beifall und dem Abfingen des Liedes: „Laßt tonen 
laut den frohen Sange gleichſalis in polniſcher Sprache, 
aufgenommen. 

Hierauf fand die Entgegennahme der Glückwünſche 
und Andenten der zur Feler geladenen Vereine ſiatt. Den 
Reigen dieſer 

Au ſprachen uud Glückwüunſche 
exöffnete der Delegierle der Sportvereinigung „Solkol“, der 
auf das gemeinſame Ziel der Sporwereine —*8 Von 
den hierauf folgenden weiteren Anſprachen wollen wir hier 
befonders auf die von den Verirxeiern der zur Feier gela⸗ 
denen volmſchen und deutſchen Sportvereine und Hrgari⸗ 
fationen hinweiſen, und zwar die des Vorſitzenden des 
Warſchauer Zyciiflenvereind Herrn Ciecho cki; Herru 
Dzieltns i vom Lodzer Begjiris⸗gußballerverbaud 
(L Zz. O. P. N.); Herrn Jagusj von der Radfahrer⸗ 
Seltion der Lodzer Handwerker-Reſſouree; Herrn Dre— 
wing und Serrn Frey vom vLodzer Touring⸗Klab 
Herrn B. Bergmann voin Lodzer Turnverein „Kraft“; 
Herrn Bruno Hegenbart vom Pabianicer Turnverein⸗ 
Herrn Chrescianski vom Lodzer Turnverein, 
rora“; Herrn Wodzinski vom Lodzer Turnvere 
„Eiche“; Herrn Karl Rückert vom Lodzer Sport- und 
Turnverein; Herrn Jugenieur Treuiner vom Krakauer 
Radfohrertlahe Herrn Leutnan Libeert von der Sport⸗ 
vereinigung Kaniow“; Herrn Fiſcher vom Lodjer 
Sportverein Sturm“ u. a. In ſaſt all dieſen Anſpr 
wurde auf das gemainſame edle Ziel und Streben 
Sport- und Turnvereine für das Geſamtwohl un 
Volles und unſeres Vaterlandes hiugewieſen, daß der 
niernationai ſei und deinen Rafſin⸗ Klafſen⸗ und Rel⸗ 
gionshaß in den einzelnen Vereinen unter ſich auflommen 
laffen ſoll und darf und daß wir alie in diefem Sireben 
einig ſein ſollen. Zu unſerer Freude können wir feſtſtellen 
daß dieſes gerade in erſter Linie von den Berlretern der 
polnifſchen Sporwereine mit beſonderem Rachdruck be⸗ 
lont wurde. Den Ausführmgen dieſer Redner, beſonders 
die der Herren Eech ocki dus Warſchau, Ja gu sez aus 
Lodz und des Ingenieurs TDreutler aus Kralau wur⸗ 
den mit großem Beifall und mit den ſtürmiſchen Zund⸗ 
gibungen: Es lebe Warſchau!“ und „Es lebe Krakau!) 
aufgenommen. Jugenienur Treutler lud die Lodzer 
ein nach Kralau zu kommen, wo ihnen ſicher ein freund 
icher und warmer Empfaug bereiet werden wird. Die 
Doalionen für die aus vartigen Saͤſte wollien kein Ende 
nehmen. Die Zerren Ciechocki and Ing Treutle? 
Meden den gomen iangen Saal enilang um die Tafel 
herum gelragen. Dies geſchah auch mit dem verdienſtoollen 
Vorſigenden des feſigebenden vereins Zerrn Thie le und 
anderen. — 

Diuf dieſem Feſte kamen beide Sprachen zur Geltung⸗ 
die polmſche ſo vohl wie die deutſche; auch das bdeunſche 
Zed halle einen Ehrentag. ESchon lange habe ich nicht 
ſo andachtige nud bege ſierte polniſche Zuhörer geſunden, 
wie auf diefem Feſte, als das belannte, aus den Herren 
vrũder Kahleri, Pliſhke und Triebe beſtchende Loder Manmne quorlett vor Sdhluß der Tafel die beiden 
dieder: Das in der Tag des Sirrn“ und Sonnlag ift's 
in allen Wipfeln“ ſang. 7 

Es waren wirilich feſtliche Stuuden, die die Betei⸗ 
ligten auf dieſer Feler erlebten; ſie ſianden alle unter dern 
Vindrug, daß auch durch die gemeinſame Pflege des Spor⸗ 
es alle nantonalen und reügiuſen Gegenfähe üderbrüdt and 
ein einheilliches Streben der verſchiedenen Vollsflämme an⸗ 
b Landes zum Wohle des elben herbeigeſührt werden 
ann. Daher wird auch dieſe lehie Feler der Lodzer Sport⸗ 

vereinigung Unlon“ in der Geſchihle dieſed Vereins als 
ins der denkwuͤrdigſten und ſchönſen Ereigniſſe zu werter 
ein. 

SEduard Kaiſer. 
2 

Der zum Schluß des Feftes im Helenenhof abende der große Ball nahm einen alanzenden Verlavf. 
— 5z — —— —— —mꝛ 

7 pap. Wer darf fremde Valuten beſitzen 
Paragtaph 1 der Verordnung des Finanzminifteriums — 

Barz veſagi, dahß nur ſpolche Perfonen ausländ 
dolmen und Deviſen beſiben dürſen, welche ſie auf — 
lichem Wege diret? aus dern Auslaude oder von au⸗ 
ſchen vom Finammimifteriam In Valutatrandallionen 
hügien Imnialionen arhallen haben. Im Zuſamm 
hang dernt erfahren wir noch ſolgendes: 1. Weun —*2 
Ae dem Auiande fremte Valuten milbringt, muß er 7— 
Zellamt daron Miltellung machen, welches dem 5 
cue eutſprechende Elnfuhrerlaubnis ausßtellt. 
Beſcheinigung ſchůtzt ihn vor einer elwalgen Konfie zieruug 
des Gedes bei einer in ſeiner Wohnung vorgeuommenen 

2 
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30. Mai 
ſtadtiſchen Statiftiiler tagen. An dieſer Zuſammenkunft wer⸗ 

⸗ 
x. 8 — Freie Prefſe - Sienstag den 20. Moel 1028 — — 

Reviſion. 2. Wern jemond frembde Valuten auf brieflichem 
Wege erhaͤlt, ſo muß er den Brief mit dem Umſchlag als 
Beſcheinigung, daß er das Geld aus dem Auslande erhal ⸗ 
jen hat, vorzeigen Jönnen. 8 Wenn jemand fremde Valuta 
in der Deviſenbank kauſt, moß er gleichfalls eine ent⸗ 
ſprechende von der Bank ausgeſtellte Beſcheinigung beſitzen. 

Aus dem Magiſirat. Am 29. Mai reiſt Stadi⸗ 
praͤfſident A. Rzewſti in Selbſtoerwaltungsengelegen⸗ 
beilen nach Warſchan. Der Präſident wird in ſelner 
Amistaͤtigkeit darch den Vizepräſidenten Herrn J. Pogo⸗ 
nmowiki vertreten werden. 

bip. Die Lohnbewegung. Da die Arbeiter der 
Tyberſchen Fabrik die geſorderte 46prozentige Lohnerhöhung 
nicht erbielten, leaten ſſie am Sonnabend die Arbeit nieder. 

bip. Die Stickerinnen traten in den Ausftand, 
weil ihnen die vom Fachverband „Ic das geforderte 80pro⸗ 
zentige Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde. 

bip. In einer Sitzung der Tambourierer wurde 
beſchloſſen eine 80prozentige Lohnerhöhung jzu fordern. 

bip. Wegen Fleichverkaufs zu Wucherprei⸗ 
ſen wurde der Fleiſcher Schmul Roſenſohn mit einer Mil⸗ 
lion Geldſtrafe beftraft. 

Tagung ſtaͤdtiſcher Statiſtiker. Am 29. und 
wird in Warſchau die 2. Zuſammenkunft der 

den als Vertreter des Lodzer Magiſtrats der Lelier der 
ſtatiſtiſchen Abteilung Herr Rofſeſt und das Miiglied der 
Uatiſtiſchen Delegation Ing. M. Herz teilnehmen. 

Perfönliches. Ver Schöffe Ing. Dzienla⸗ 
dowſti wurde als Vertreter des Magiftrats in das Ko 
mitte zum Ban der Volkaſchulen entſandi. 

pap. Seſchloſſene Landſtraſfen. Das Kreis⸗ 
wegeamt der Bezirladirellion für öffentliche Arbeiten ſchloß 
folgende Landſträßen, auf denen Auabeſſerungtarbeiten vor 
genommen werden, ſür den Verkehr: 1. die ſtaatliche Land 
fſtraße Petrikan⸗Chojny fün die Zeit von 2 Mona⸗ 
ten im Abſchnitt Rzguv — Kruszew. Der Verkehr für 
leichte Gefaͤhrte iſt nicht unterſagt. Der Auto⸗ und Laſi⸗ 

wagenderkahr iſt über Lodz, Pabianice, Dlutow, Wadlew 
nach Petrikan und üͤber Mogzcenlea, Bendkow. Laznow, 
Rollcinn, Karpin nach Lodz zu leiten; 2. die Wojewob 
ſchafis⸗Landſtraße Eod Baiin ⸗Uniejo w ⸗ Duret auf der 
Strecte Sodz - Kochanuwla vorausfichtlich für 6 Wochen 
Der Verlehr far leichte Gefaͤhr te wird aufrechterhalien. 
Der Laſtoerkehr iſt aber Lodz (Ogrodowa und Maniaftraße) 
durch die Dorfer Cyganda, Antoniow, Budy Kalowſtie nach 
Alexaudrow und der Automobilverlehr von Lodz aͤber Zgler; 
nach Alexandrow zu leiten. 

pap· Elferſuchtsdrama. Im Dorſe Budy⸗ 
Sikawa (Gem. Nowoſolna) ſpielte fich om verfloſſenen 
Sonnabend, eine in ihrer Art ſeltene Ehetragbdie ob. Bei 

ninem dort wohnhaſten Koloniften Friebrich Hoffmann 
war ſeit zwei Jahren ein gewiſſer Emil Sonnberg ala 
accht beſchaͤftigt, der ſchon in den erſten Tagen ſeined 
Axſenthalis im Hauſe Hoffmanns mit deſſen Frau ein 
Liebesverhãltnis anknũpfte. Hoffmann, der bis zuletzt 
kelnen Verdacht hinſichtlich der Unireue ſelner Frau hegie, 

wurde durch die Entdeckung der traurigen Wirklichkelt 
ſchwer betroffen. Hoffmann fuhr am Sonnabend abend 
nech Lodr, um hier Kunſtdtiuger zu kaufen. Als er ſchon 
ein Stück vom Hauſe entſernt war, fiel ihm ein, daß er 

ſein Geld vergeſſen habe und lehrte nochmals um. Wie 
erſtaunte er ſedoch, als er in ſein Haus zurũckgekehri ſeine 
Fron mit dem Knecht in einer Slellang antraf, die keinen 
Zwelfel über die Beziehungen der beiden zulleß. Der 
Aberraſchie Anecht ſah für ſich keinen Ausweg und warſ 
fich mit einem Meſſer auf ſeinen Broſherrn und brachte 
ihm s ſchwere Wunden mit dem Meſſer in der Bruft bei. 
Hoffmann hingegen holte einen Revoloer hervor und ſchoß 
breimal auf Sonnberg. Herbeigeeilte Nachbarn riefen 
rinen Arzt herbei. Beibe Verwundelen wurden in das 
Spltal in der Drewnowſtlaſtraße gebracht. Dieſer Vorſall 

erregtt die Eiuwohner des Dorfes derartig, daß fie die 
ntrene Frau Hoffmann zu ermorden, drohten. 

bip. Totgefabren. Auf der Linie Lodz — Ruda 

jger Knabe überſahren, der den Tod auf der Seu⸗e 
q. Bei bem Knaben wurde ein Rezept aus der 

Apotheke von Pawlowſii in Lodz gefunden, das auf den 
en von Stanislaw Pawükowſti lantete und von 

Dr. Roliewicz aucgefiellt war. 
pap. Feuer. In der Nacht von Sonntag auf 

Nonteg brad im dauſe dee Ien abamian anne 3 
derer aus, welches fich derartig ſchnell verbreitete, das es 
das ganze Holzhaus ergriff, das iroß der energiſchen Ret 

— von einem Wagen der Zuſuhrbahn ein eiwa 11jab⸗ 

dngsaarbeit der Feuerwehr volfiändig mederbranme. Ver 
dichaden belänſt ſic auf einige zehn Millioven Mark 
Pap. Maßregelung von Zausberwaltern. Im Be⸗ 

88 des 5. Voligeitommiſſarian⸗ — u5 Protokolle wegen 
Ichlanefetiauag don Kinderverreichnifſen und von Verzeichnif- 
— der wahlberechiglen Verſonen burch die Zausverwalter 
—— r, denteiden Bezirlk ngem die Bolizel 52 Aro⸗ 

n iiaunf⸗ 
*— ———— 5 rtigung von er zeichniſſen der ſchul 

Pap Selbuee doer'uch. Die ſiuſſa 20 wohn 
—S ——8 qgerat rgut p —— 

enz. u Arzu dir Rettungktberzitſcha der —ãa — erſte In. anberzitſchaſt erten 
ltabroeh, VBiõſtz Uer Tod. Gelſtern harb der Gubernator 
18 ve 33 wohe daſfte Auton Vaprotei vish lich in der Sien 

3 du der Francisztanſta 13 ſtarb ploͤtzlich ein gewiſ 

Jund die Nummer 208 der „Neuen Vedzer 8 

pap Das vplert⸗e Gebot. 
wohnho fte Boleslaw Chlebowſk wurde zur Verantworiung 
zogen, weil er in ein m Wutanfa'l ſeine Stiefmutler ſchlug. 

pap Sin rabiater Invalide. m 
der interral (Pabianicka 34) veranſtalltten Vrrauũgen verwun⸗ 
dete der Invalide Zlorxian Byczyniti den Sokota 13 wohnhaf⸗ 
ten Wladys Iaw Aleraßow durch 8 Reſſerfliche. Waährend der 
Abſührung in ein Polizelkommiſſariat verfuchte ein zweiter 
Invalide Joſef Maxciniak den Byczynfli zu befreien. Mar⸗ 
cinial wurde gleichfalls verha tet. 

* 

pap. Der Nowo Cegielnianag 41 wohnhafte Ignacy Ble⸗ 
zik wurde an der Ecke Panuſka und Mowo Ceglelniauag von 
s Unbekannten überfallen uud verprugelt. 

pap. Diebſtähle. Aus einem anf dem Kaliſcher Bahn⸗ 
hof ftehendem Waggon wurden 3 Stück Ware geſtoblen, deren 
Wert ſich auf 6 Millionen Mark beläufßt. Die Ware gehörte 
dem Nowo Cegielnianag 34 wohnhaften Icek Kowalſki. der den 
Fuhrmann Serſch Goldberg und Haim Grünkanm des Diebſtahin verdẽchtiet. 

— üü ⸗ — —— 

Sport. 
2. Strafienlauf des Kurjer Koͤdztie. 

Dieſer am Sonntag ftattgefundene Lauf eifreute ſich 
wie der vorjährige reger Teilpanme: betrug doch die Zahl 
der Laͤuſer 60. Schade nur, daß der bekannte Wolter i⸗ 
dorf und der vielverſprechende Koſtrzewſki (L. K. S.) 
an ihm nicht feilnahmen. Der Louf ſelbft, — der eint 
Länge ron 4250 Mi. hatte, brachte eine große Ueberra⸗ 
ſchung, konnte doch der allgemeine Faverit Ziffer mit 
knapper Not den dritten Plaßz bilegen. 1. wurde Mal⸗ 
Low, Stella, Gneſen, Zeit 1426, 2. Majewſjlki, 
Stella, Sneſen 14 252., 3. Ziffer, Legia, Warſchau 
16 Miter zurück, 4. FJerbe, Sturm, Lodz 5 Meter ab, 
5. Bronitk, Kolo Sportowe, Kaliſch. Waͤbrend die bei 
den erften vollſtaͤndig erſchövft das Ziel pa ſierten, lamen 
Ziffer und Zerbe, hauptſaͤchlich legter, in ſehr guter Form 
an. Der Sieger exhielt den Wanderrpolal mit viplom und 
ein aroßes goſdenes Jeton, der zwelte ein kleines goldenes, 
der 3. iin großzes ſilbernes. der 4. ein klelnes ſilbernes 
und der 5. ein hronzerez Jeton. 

—— ——— — — 

Vereine und verſammlungen. 
Vereinigung deuntſchfingender GSeſaugver⸗ 

eine in Polen. Am Donnersiog (Fronleichnametag) 
um 3 Uhr nachmittags findet die alljährliche Dele⸗ 
giertenerſammlung der Vereinigung dintſchſingen⸗ 
der Geſangvereine in Polen ſialt, und zwar im Lofale des 
Kirchengeſangvereins der St. Johannisgemeinde ꝓMawrot 31. 
Alle zu der Vereinigung gehörenden Geſangvereine, insbe⸗ 
fondere die Vorſtände, werden um die Entſendimg der nz⸗ 
tigen Zabl von Delegierten gebeten. Für je 50 Miiglieder 
9 ein Deleglerter zu entſenden. 

Genueralverſammlung des Roten Kreuzes. 
Uns wird geſchrieben;: Es wird daran erinnert, dah 
hente, um 7 Uhr abenda, im Saale der Boͤrſe, Petri⸗ 
jauer 06, eine allzemeine Verſammluug der Nitglieder 
der Lodzer Abteilung des Polniſchen Rofen Kreuzes ſati⸗ 
fiadet, Wir erſuchen alle zur Sißung zu erſcheinen, um 
mit der Tatigkeit der Geſellſchaft bekanni zu werden und 
an hen Wahlen der Verwallimg teilzunehmen. Ddie Ver⸗ 
waltung des Polniſchen Roten Kreuzes iſt ſich darüber nicht 
im Zweifel, daß'die Lodſer Geſellſchaft, die dieſe Infius 
tion wãhrend der Roten⸗krenz Woche ſo reichlich unierſtüht 
hat, fich mit ihrer Taͤligkeit belannt machen will und gu⸗ 
Verſawmlung zahlteich erſcheinen wird. 

zuſchtiſteſdaus uem ceſetkreie. 
zur die hier veröfſentlichten Zuſchrifſten üabernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung 

Vom Sufsausſchuß für Deuiſche Zlüchtlinge 
aus Raflaud. 

Der in beiden hieſigen deutſchen Tageszeiiungen vom 
27. Mai d. Is. veröffentlichte offene ——* * Abg. 
Spickermann an den Hufsausſchuß für Deuiſche Flücht linge 
aus Rußland, welcher Brief offiziell unterm 28. da. Ni⸗ 
beantwortet wurde, womit Herr Spickermann ſich jedoch 
nicht begnügte, ſtellt einen abſichtlich boswilligen üngiff 
gegen den geſamien Hilfſausſchuß dar. 

Obwobl Herr Abg. Spickermann genau wußle, daß 
eine Vollverſammluug des Hilfsangſchuſſes, wie es auf der 
letzten Sizung, an welcher auch Herr Spickermann teil 
nahm, beſchloſſen worden war, in den allernaͤchften Tagen 
ſtattfinden ſoll, hat er zur Beantwortung der von ihm ge⸗ 
flellten 4 Fragen. die aber ſchon Gegnern des Dentſchinm⸗ 
im vorigen Jahre ſellens einer gewählten Kom 
mißſion des HilIjzausſchuſſes eingehendſt 
beantwertet wurden. nicht die beir. Verſammlung abge 
wartet. ſonbern die Oeffentlichteit mit ſeinen Offenen Brief“ ſtark beunruhigt. 

Zur —— wie ausführlich dieſelben Fragen 
— damals waren 4 allerdings ſogar 10 Fragen — be⸗ 
reits vor 2 Monaten vachdem der Sgilſsausſchuß ſeine 
wir lliche Taͤtiglelt im groͤßen und gangen beendei haite 
den —A— beantwortet worden find, vergleiche man 
die Zeifungaberichte brider hiefiger dentſcher Släner vom 
2. und 8 Auguſt 1022 ſowſe die diedbezuglichen Vverichie 
der beiden Herren Preſſerertreter und zwar die Nummer 
9s der ⸗-Lodjer Freien Preſſe“ vom 22. Angoſi i1028 

eitung“ vom 
deltſche Ehrenmann,der die 

genan durchlieſt und ſie mit den⸗ 
24. Auguſt 1922. Ein jeder 
vorbezeſchneten Serichte 
ſelben Fragen 

Der Vr.edzalniana is 

Auf einem im Invbali⸗ 

Herrn Spickermeum veraleict, muß 

— die boſe Abſicht gewiſſer Deutſchtumdfeinde darb 
erblicken. 

Der Hilfsausſchuß erachtet es daher als ſeine Pflicht, 
daß die von Herrn Abg. Spick rmann geforderte Aniwori 
nicht vom Praͤſidium des Ausſchuſſes, —*8 von einer 
Vollverſammlung erfolgt. Alle Mitqlieder des Hilfsaus⸗ 
ſchuſſes, die Herren Preſſevertreter ſowie fich für den 
Hilfsaus ſchuß betätigende Perſonen werden daher hierdurch 
gebeten, am Donnerstag, den 31. ds. Mis. (Felertag) 
um 10 Uhr vormittags in der Geſchaͤftaftelle der deutſchen 
Sejmabgeorbneten und Stadtveroroneten, Zamenhofa 17 
vollzaͤhlig zu erſcheinen. 

Lodz, den 28. Mai 1023. 

Tomtaſchow. Krankenkaſſenwahl. Nach 
den vorliegenden Berichten haben die P. P. S. und die 
jũdiſchen Parteien 8, die N. P. R. mit der Chjena zu⸗ 
ſammen 18 und die Deutſche Arbeitspartei 
Polbens“, die ſelbſtändig in den Wahlkampf zog, vier 
Mandate in den Rat der Krankenkaſſe errungen. Dvemnach 
wurden von der „Deutſchen Arbeitspartel Orisgruppe 
Tomaſchow folgende Herren in die Krankenkafſe 78— 
germeun Hugo, Richard Ludwig, Guſtov Jel, Karl Ober⸗ 
länder. 
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Eofordortt 1610 - Transaxtionen -.- 
Deutsene Uare bar,gerenlt o86 — OSS - Tra osaktioneo er) ſ sotordort 
DPeutsche Marx (Sehoeks) — gezabit 083 — dort O.SS — Trausaxtionen — - se getor 

———— ———— ——— 
Letantwortlich für den geſamten Inhal: Haupiſt riflleiler 
ſAdolf Kargel — druck und deriag —E—— ber· 
loasgeſellſchaſt m. b. ̊. derlags direkſor oͤr. c. v. Behrens. 

/ 
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Dankſagung. 

* F 

ruͤr die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung unſerer lieben unvergeßlichen 

Adeline Goldammer geb. Goͤderſtrom 
ſprechen wir Allen unſeren herelichſten Dank aus. Insbeſondere danken wir Herrn pPaſtor Hadrian für ſeine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am 
Srabe, den EAngeſtellten, den Hhandwerkern mit ihren Innungsfahnen und Erbeitern, für i 
zahreichen Kranz⸗ und Wohltatigkeits-Spendern. 

Die 
7 

hre Begleitung der leuren Tolen zur letzten Ruheſtäfte ſowie den 

rauernden Hinter bliebenen. 

Premiere! 

Voila 

„Die Stimme der Straße“ iſt einer der hervorragendſten aller jemals geſchaffenen Filme. 
nkt der Darſtellung, geht unzweifelhaft in die Kunſtgeſchichte der Mimik über. Pola Negri — Mittelpu 

Beginn der Vorſtellungen um 4.30 Uhr nachm iltags. 
— —DR — 3 * — 2* * * — 

—— 

Negri i 
7 

— 

Großes Drama in 7�Wklkten. 

F 1647 

„Union 

4 Uhr nachmittags 

sport·vereinigung 

Sportplah Helenenhof 
fus Enlaß des 25 jährigen 

Beſtehens der Union“ fündet am 
Donnerstag, den 31. Mai 1923,7 

⸗ 8 

Sroßes Jubiläumsrennen 
u — 

ſtatt, und zwar: Dauerrennen hinter großen Schritimacher-Moloren und 
inkernationale Fliegerrennen. 

Sonnabend, den 2. Juni 1023, 330 uhr do hrunags 

6⸗Stundenrennen 
nach amerikaniſcher Art. 

Sonntag, den 3. Juni 1023, 330 Uhr nachmiltags 
Internationale Flieger und Dauerrennen 
hinter großen Schritlmacher⸗Motoren. 

Zu allen drei Kennen haben ſich nachſtehende Kennfahrer gemeldel: 
Selle, 
Kendelbacher, 

Hhãausler, Jenſke, Kuſchkow, Krahner, 
Mmüller Paul — Codez, Peter, 

Stobe, Vermeer, Sennecke, Tadewald und die 
beſten mländiſchen Fahrer. 

Bei eintretender Dunkelheit wird die Rennbahn taghell beleuchtet. 
Tramverbindung bis nach Schluß des 6 Stundenrennens Sugeſichert. 
Alles Nähere im Programm 
Billetſporverkauf bei der Firma Meteor“, Prezejaed 16, ferner 

am 31/5. vormittags von 101 Uhr, 
1/6. ab 7 Uhr abends und 
36. von 10—1 Uhr vorm. im vereinslokale, Przejazd 5. 

Neu! Sedeckte Tribünenplätze vorhanden. Neu! 
7 7— Am Die stag, den 20. Mai um 8 Uhr 

abends findet im Lokale des Hausbeſthervereins 
Kerikaſttaße 4 eine Sitzung der Verwallungs⸗ 
mitglieder und Intereſſenten der Burgerlichen 
Deutfchen Partei ſtatll. Die Milglieder, die noch 
die Quiſtungsbũcher und Sommelliſten nicht ab⸗ 
gegeben haben, und die herren Bezirksvertrauens- 
mãnner werden gebeten, zu erſchemen. Perſonen, 
die ſich für die Partei intereſſieren ſind will⸗ 

kommen. — 1635 
Der Varſtand der Zürgerl. Dt. P. 

Garantiert reinen 
Leinõl Firnis 

Firnis⸗Erſatz la. Terpentin und Erſatz 
Prima Lacke 

Ab Zabriklager promvt und kont.n renzlos billig 
Willy Meiſel, OpalenicoaPoznauskie 

* 

— 

Hitchengeſangvereſn der 
ot. Ihaums⸗Gemeinde 

zu Lodz 
Mmittwoch, den 30 Mai d. J. 

dereſusabenn 
mit wichtiger Bezalung. 

Es wird um recht zahl⸗ 
reiches Erſcheinen ſowohl 
der herren akliven wie auch 
paſſiven Miglieder gebeten 

Der Vorſtand. 

Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir einen 
Konforiſten 

der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig ſowie 
mit ſämtlichen Kontoxarbelten vertraut Offerten mit 
Gehalt?anſprücheu erbelen unter A. M. R“ an die 
Gefchaftsflelle vs. Blattes 10 

Ein im Druckerfoch erfahrener 

kanmnnſher Ceiter 
wird für einen groͤßeren Verlag geſucht. 

fingebote mit der Uufſchrift Verlagsleiter“ 
an Teichmann & Mauch, Lod;, Petrikauer 240. 

Selbſtündige 

klekſtromoneure 
geſucht bei Adolf Meiſter Co, Petri- 
kauer FNr. 158. 1642 

zür einen kleinen chriſtl. Haushalt wird eine 

bſuͤhe der hausſtun 
Welche kochen und räumen kann, geſucht. Off. 
zu richten an diee Seſchäflsſtelle dieſes Blattes 
unter A. B. (. 1604 

* 

Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern, mit guter Handſchriſt und 
Kenntnis der deutſchen und poſniſchen Sprache, kaun ſich 
melden bei Schicht & Kahlert, Laaſta 817. 1620 

Faufſhurſche Sohn achtbarer Eltern kann ſich bie, B. Dobrzynſki, 
Petrikauer Straße 10 melden. 1639 

———— — E—— — — 

Prima Vortland⸗Cement 
und Prima Bau⸗Stückkalt 

liefert prompt und zu gunſtigen preiſen. 
Willy Meiſel, Banſto ſ⸗Broßholg. 

Opalenica⸗Pozn. Tel. . 

Suche Stellung als 
Hilfsbuchhalterin, 

Kaſſiererin 
oder dgl. Habe das deut⸗ 
ſche Mädchengymngſtem 
zu Lodz beendef, die Buch⸗ 
führung bei H. P. Kühn 
durchgenommen und war 
ein Jahr in einer Lohn⸗ 
weberei als Buchhalterin 
tätig. Gefl. Angeb. unter 
H. B. an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 

Achiung!!! 
Senden Sie Ihre EAdreſſe durch 
die Poſt an R. kindermonn, 
Lodz, HRawrot 51 Eingang 
Zulnisſtr, 23) u. verlang Sie 

Unterhaltung⸗ Jach⸗ Jeſtſhrif⸗ 
ten, Rodenhefte und Wuger, 
dieſelben werden am Otte 
ins Haus zugeſtellt und nach 
der Provinz durch die Poſt 

— 
8AEd 

ZakopanerPantoffe 
awen Uoörren⸗ Kinderschuhe 

F Wesche — Strümpfe 
* Grosss Auswabil 

Bllgs PVreiso 
—8 —9 

K. Petorsilge s eriotrko vrox 

Für meine 

Sammlung 
Deutſhez VFirlen in Polen“ 
ſuche ich ſortgeſehzt aller Art 
metalle ne Abzeichen, 
Denkmönzen u Siegel 
von vVereinen. Verbänden, 
Innungen, Schüuͤtzengilden 

uſw. kingebote mit äußer—⸗ 
ſter Preisfor derung — auch fur 
beſſere Münzen und Me— 
daillen — an haupfſchrift⸗ 
leiter Kar gel, Lodz, Petri⸗ 
kauer Straße 86 erbeten. 

Wichtig für Alle! 
ĩ wenn ſie rechtze tig ſAr jede Saifon sole ſpaten kaufen gegen RATENEANLUMG * 

bar bei der Firma 
— 

VVBGODA Petrikauer 236. 
Bequem. 

Die neuefſten Facont in Dameu⸗ Herren⸗ und Kinder⸗ 
garderoben, Manufakturwaren ſowie Schuhwaren in 
groößter Auswahl vorhanden. 

Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen 
Werlftätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be— 
fitzen wir nicht) 1407 

Ein Waggon Krotoſchiner Blier ſoeben im 

„Tivol 
Przejazd J, angekommen. 

Bierfreunde herau!!! 

Neve a0 
Britſchka 

zu verkaufen. Wegner⸗ 
ſtraße 6 (bei Rzgowſka.) 

1953 

Ver me sc⸗ 

kann kohort 
— .12⸗2 u v. 272 

—— uhr nachm. 
ilinſti⸗Straͤße 187 
das 3. Haus v. d. Gloͤwua. 

Dr . Rosohanor 
Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Behandlung mit künſtl. 
Hbheuſonne. 

Dzielna ⸗Sirafie 9 
Empf. v. 8 10/,u. 46 

— ————— — 
— 

De. me d⸗ 

M. kerſchuer 
Zislons 16 

Kinder und insere 
Araukhe ten 

empſängz v. 3 v. 67. 
— 

Vaan 400, Kassæa 
Reft in Ratenzahlungen 
Gardinen, Weißwaren. Frottee, Seideniritotin 

Guͤbardin Cheviot Nuprs⸗ 
Zeugoffe ie aus al⸗ 
Ar Manuſaluurwaren am 
hitu aften aind bequemſten 
bei Leon nubascakin 
Rilinſtiego 40. 318 

— 

Koufe 
mit Woel, teurer v. ghe die beſten Preiſe für Sril⸗ 
lanten, Gyld, PVerlen und 

ranſtliche Zaͤhne In 
Mnich, Konſtantiner 
rechte Offizine, 1. Stock. 

— —— 

Gelegenheit 
fñr 

25 xg Alizarinsophir⸗ S. aben 2 05 bil⸗ 
ger des Fabrits peiſes u. 
ohne Zollberechnung, we⸗ 
gen Liqidation F 
verkaufen. nunter 

E. S. 20 2in der 
ðeſtoſt. S. — — 

1 Zimmer und Köche im St. Zentrum gegen 

122 Aimmer u. Küche 
nicht allzuweil entlegen, zu tauſchen 

u 

haben Anzeigen 
ſtets den 

größten Erfolg 
verzeichnen 

geſucht. Off. 

—— 
In der 
Freien 

—8 

befoß 
ihr v 
gema 
Ange 
hin 
Regie 
Indru 
beiten 
die V 
drückl 
Verbi 
racht 
begt 
eniwi 
Deni 

ſich di 
Wirth 

2 
rechne 
brei 
Köln 
Aufru 
tatu 
ſoziali 
Tag 
einn 
habe, 
erkläre 
Waf 
werd? 

irk he 
gearbe 
ſich wi 
beſin 

kra w 
rafter 
loſe 

äße 
80M 
Unterf. 


